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Kunst ist ein Mittel, das wir 
Menschen seit Urzeiten nutzen, 
um zu kommunizieren
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Ästhetische Erfahrungen sind

sinnliche Erkenntnisse, die 

unsere Wahrnehmungen von 

den sogenannten alltäglichen

Dingen verändern können.
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„Resonanz“ 
Harmut Rosa (2016) 

„Was wir als Schönheit erfahren, so 

meine These, ist vielmehr die zum 

Ausdruck gebrachte Möglichkeit einer 

resonanten Weltbeziehung, die 

Möglichkeit einer Art des In-der-Welt-

Seins, in der Subjekt und Welt einander 

antworten“ (S. 482)

„Ästhetische Resonanz wird zu einem 

Experimentierfeld für die 

Anverwandlung unterschiedlicher 

Muster der Weltbeziehung“ (S.483)
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Über die Reichweite 

ästhetischer Erfahrung
Martin Seel (2004).

„Durch das Verweilen bei den 

Erscheinungen von Dingen und 

Situationen gewinnt die ästhetische 

Wahrnehmung ein spezifisches 

Bewusstsein von Gegenwart. Sie 

verschafft denen, die sich ihr überlassen, 

Zeit für den Augenblick des Lebens.“ 
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Über die Reichweite 
ästhetischer Erfahrung 
Martin Seel (2004) 

„Von den üblichen Episoden der 

ästhetischen Wahrnehmung 

unterscheidet sich die ästhetische 

Erfahrung dadurch, dass sie für 

diejenigen die sie durchleben, zum 

Ereignis wird. Ästhetische Erfahrung ist 

ästhetische Wahrnehmung mit 

Ereignischarakter.“
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Ästhetische 
Theorie
Allesch 2003

„Ästhetische Theorie muss uns verstehen lernen, 

wie und unter welchen Umständen aus den 

alltäglichen, vorwiegend der Orientierung und 

Identifizierung dienlichen Wahrnehmungs-

leistungen plötzlich jene eigenartige Betroffenheit 

erwächst, die die ästhetische Erfahrung 

kennzeichnet.“ 
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Über die Verborgenheit 

der Gesundheit“
H.G. Gadamer (1993)

Wenn man Gesundheit in Wirklichkeit nicht 

messen kann, so eben deswegen, weil sie ein 

Zustand der inneren Angemessenheit und 

Übereinstimmung mit sich selbst ist, die man 

durch keine andere Kontrolle überbieten 

kann.
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Vom Spiel zur Kreativität 
D.W. Winnicott 1987

Die Suche nach dem Selbst

Gerade im Spielen und nur im Spielen kann 

das Kind und der Erwachsene sich kreativ 

entfalten und seine ganze Persönlichkeit 

einsetzen, und nur in der kreativen 

Entfaltung kann das Individuum sich selbst 

entdecken.
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Daisy Fancourt & Saorise Finn

2019 ISSN 2227-4316
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WHO November 
2019 Health 
Evidence Network 
(HEN)

Erste systematische (evidenzbasierte) 
Zusammenstellung der 
wissenschaftlichen Literatur zum Thema 
Kunst und Gesundheit

• 900 wissenschaftliche Publikationen 
zum Thema Kunst und Gesundheit

• die weitere 3000 Studien 
abdecken. 

• der Bericht stellt die bisher 
umfassendste und aktuellste 
Evidenzübersicht zu Kunst und 
Gesundheit dar
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Ergebnisse (Auszug)

Belege für den Beitrag der Künste 

• zur Förderung guter Gesundheit 

• zur Prävention einer Reihe von 
psychischen und physischen 
Gesundheitszuständen 

• zur Behandlung oder Bewältigung 
akuter und chronischer 
Erkrankungen, die im Laufe des 
Lebens auftreten. 

• kosteneffiziente Lösungen, da die 
Künste häufig auf vorhandene 
Mittel oder Ressourcen 
zurückgreifen können

• mehr Forschung zur 
Gesundheitsökonomie in diesem 
Bereich ist erforderlich.
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Was sind Künstlerische 
Therapien?

• Küth basieren auf einem 
Interaktionsgeschehen zwischen der zu 
behandelnden Person, der Therapeut*in und 
dem schöpferisch-künstlerischem Prozess bzw. 
Werk. 

• Handlungsorientierte Anwendung 
künstlerischer Medien zur Verbesserung der 
Wahrnehmung, der Regulation von Verhalten 
und Emotionen sowie kommunikative 
Fähigkeiten und soziale Interaktionen.

• Spezifische Interventionen fördern vor allem 
den Zugang zu präverbalen und nonverbalen 
psychischen Inhalten. 

• Sie ermöglichen Selbstreflexion bzw. 
Bewusstwerdung und erleichtern die 
Integration, oder den Umgang mit belastenden 
Erlebnissen und Erfahrungen. 

LVR 2025 Bedburg-Hau_ Gruber



Wirkfaktoren der 
Künstlerischen
Therapien

Koch, S. 2017 

Arts and health. A theory framework of embodied 
aesthetics. 
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From Therapeutic
Factors to Mechanisms
of Change in the
Creative Arts 
Therapies: A Scoping
Review
De Witte et al. (2021)

• Allgemeine Wirkfaktoren der Psychotherapie in 
der Kunsttherapie

• Therapie in einem sicheren Atelier-Raum; 
starke therapeutische Beziehung; Arbeit im 
Hier und Jetzt; Unterstützung des Ausdrucks 
und der Klärung von Gedanken; Motivieren 
und eröffnen eines tieferen Verständnisses 
und Einsicht; kognitive und emotionale 
Fähigkeiten

• Gemeinsame Wirkfaktoren der Küth in der 
Kunsttherapie

• Strukturiertes, spielerisches, kreatives 
Experimentieren; Veränderung des 
Zeiterlebens; Entspannung (Flow); erlernen 
von kreativen Ausdrucksmöglichkeiten; 
symbolisieren, externalisieren und 
konkretisieren zur Unterstützung eines 
Perspektivenwechsels und Reflexion
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From Therapeutic
Factors to Mechanisms
of Change in the
Creative Arts 
Therapies: A Scoping
Review
De Witte et al. (2021)

Spezifische Wirkfaktoren der Kunsttherapie

• Sinnliche Qualitäten der bildenden Kunst

• Wahl des passenden und spezifischen 
Materials

• „Übertragung“ während des 
Kunstschaffens auf das Künstlerische 
Produkt

• Kunstschaffen zur Perspektiveneinnahme 
und Selbstwahrnehmung

• Visueller Selbst- Ausdruck; visuelle 
Narrative zur Unterstützung des 
Selbstkonzepts und Selbstbewusstseins

• Unterstützung der Emotionsregulation
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Künstlerische 
Therapien in der 
Onkologie in der S3 Leitlinie: 

Psychoonkologie 2021

Die Studienergebnisse der letzten 
Jahrzehnte zeigen eine stetige Zunahme 
qualitativ hochwertiger 
wissenschaftlicher Forschung zu den 
Künstlerischen Therapien in der 
Onkologie. 58 Level 1 Studien (RCTs, 
Reviews und Metaanalysen) für Kunst-, 
Musik-, und Tanz- und 
Bewegungstherapie der Jahre 2012-
2020 wurden eingeschlossen. 61 Studien 
mit einem Evidenzgrad unter Level 1 
wurden hier nicht eingeschlossen

bis 2011 waren es insgesamt 42 Studien
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Übergreifende systematische Reviews zu den 
Künstlerischen Therapien in der Onkologie

• Von 2012 bis 2020 wurden sechs qualitativ hochwertige, übergreifende 
Reviews zu den Künstlerischen Therapien veröffentlicht, die 42 Studien, 
davon 39 RCTs aus Kunst-, Musik-, und Tanztherapie einschließen 

• Konvergierende signifikante Evidenz: Angstreduktion; 
Depressionsreduktion; Stressreduktion; Steigerung der 
Lebensqualität; Schmerzreduktion

• Nicht konvergierende Evidenz: Verbesserung des Körperbildes; 
Stärkung der Copingstrategien; mentalen Gesundheit
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Evidenz zur Kunsttherapie in der Onkologie 
(2012 -2020)

4 neue systematische Reviews: 

• Konvergierende Evidenz: Angst; Depression; Distress; 

• Nicht Konvergierende Evidenz: Lebensqualität; Schmerz; Fatigue; 
Copingstrategien; spirituelle Befinden

7 Primärstudien

• Signifikante Verbesserung: Lebensqualität; Fatigue Joly 2016; Monti; 
Depression & Angst Jang et al. (2016); Spirituelles Wohlbefinden Radl 2017; 
Distress Jalambadani et al. (2018); Emotionswahrnehmung Czamanski (2019); 
Copingstrategie “sozialen Beziehungen” Öster (2014) (p=0.04) 

• Nicht signifikante Verbesserung: Lebensqualität Öster 2014; Mental Illness Radl 
2017; Czamanski-Cohen et al., 2019; Distress Radl 2017
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Die Aktualisierung der S3-
Leitlinie  Psychoonkologische
Diagnostik, Beratung und 
Behandlung von erwachsenen
KrebspatientInnen: Evidenz
Psychoonkologischer
Interventionen
Weis, J. et al. (2024) 
Verhaltenstherapie & 
Verhaltensmedizin. 45:92-108
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The Effects of Arts-Based Interventions in the Treatment and management of
Non-Communicable Diseases: An Umbrella review and Meta-Analyses.
Witte et al. 2/2025 (Preprint)

• N= 150 systematische Reviews (mit insgesamt 576 Effektstärken) in die Analyse 
einbezogen wurden. 

• Musik- und Tanzinterventionen machten 86,6 % der Effektstärkenschätzungen 
aus.

• kleiner bis mittlerer Gesamteffekt 

• neurologische Erkrankungen (SMD = 0,40; 95 % KI 0,30–0,50) 

• mittlere Effekte 

• Krebs (SMD = 0,52; 95 % KI 0,38–0,66), 

• Herz-Kreislauf-Erkrankungen (SMD = 0,52; 95 % KI 0,35–0,71), 

• psychische Erkrankungen (SMD = 0,53; 95 % KI 0,39–0,68) 

• chronische Atemwegserkrankungen (SMD = 0,76; 95 % KI 0,38–1,13). 
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Interpretation

„Unsere Ergebnisse deuten darauf hin, dass Menschen mit
nichtübertragbaren Krankheiten von kunstbasierten Interventionen in Bezug
auf körperliche, psychologische und kognitive Funktionsfähigkeit sowie
Lebensqualität profitieren können. Daher könnten kunstbasierte
Interventionen eine wertvolle Ergänzung zu traditionellen Erstlinientherapien
wie Psychotherapie, Pharmakotherapie und standardmäßiger medizinischer
Behandlung bei NCDs darstellen“

The Effects of Arts-Based Interventions in the Treatment and Management of Non-Communicable Diseases: An Umbrella 
review and Meta-Analyses.
Witte et al. 2/2025 (Preprint)
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The Effects of Arts-Based Interventions in the Treatment and management of non-Cummunicable Diseases: An Umbrella review and Meta-Analyses.
Witte et al. 2/2025 (Preprint)

Diskussion / Limitation:

• Musik und Tanz lieferten die größte Anzahl an Systematischen Reviews (SR) und 
Effektstärken (ES) > Effekte spiegeln hauptsächlich diese Interventionen wieder

• SR machen häufig in der ES Berechnung keinen Unterschied zwischen Arts Activities
with stated Therapeutic Intent (AATI) and Creative Art Therapies (CAT)

• Es gibt in den Studien verschiedene Hinweise für eine nicht korrekte Beschreibung 
der Interventionen als AATI oder CAT

• Es gibt (zu) wenig Informationen über Anzahl der Interventionen oder über 
Langzeiteffekte

• Die verfügbare Evidenz zeigt, dass Kunst Interventionen wichtige, zusätzliche 
Behandlungen zu First-Line Therapien (Psychotherapie; Pharmakotherapie und 
Standartbehandlungen) bei NCD´s sind. 

• Es ließen sich (auf der Basis dieser Daten) keine Unterschiede in den 
Behandlungseffekten zwischen AATI und CAT finden
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Zusammenfassung

• Kunst kann seit Anfang unserer Kulturgeschichte als ein Mittel der ästhetischen 
Erfahrung hin zur sinnlichen Erkenntnis angesehen werden

• Kunst und Künstlerische Therapien steigern laut WHO Bericht 2019 das Wohlbefinden 
des Menschen

• Die Wirkfaktoren der Künstlerischen Therapien haben laut einer aktuellen Studie mit 
denen der Psychotherapie vieles gemeinsam und weisen gleichzeitig über sie hinaus

• Die Künstlerischen Therapien haben in der aktuellen psychoonkologischen S3 Leitlinie 
(2023) eine Level of Evidence Empfehlung

• Laut einer Studie von 2025 sind die Effekte der Kunst mit denen der Künstlerischen 
Therapien vergleichbar
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Ausblick

• Künstlerische Therapien sind nachweislich wirksam

• Künstlerische Therapien müssen in Zukunft praxisorientiert und evidenzbasiert 
deutlicher machen, worin genau ihre spezifischen Wirkungen besteht, die sie von 
den rein künstlerischen Angeboten unterscheiden lässt.

• Künstlerische Therapien können und sollten diese Herausforderungen annehmen 
und selbstbewusst vertreten
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